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Votum gegen Atomtechnologie

Die Landessynode lehnt nach einer kontroversen Debatte eine
Verlängerung der Laufzeiten von Atomkraftwerken ab.

Sie beschloss ein entsprechendes 
Votum, das für den Umwelt- und Bau-
ausschuss von der Bautechnikerin 
Christa Dierks aus Göhrde eingebracht 
worden war. Es soll an die Bundesre-
gierung, die Landesregierung und in 
der Kirche weitergeleitet werden.
Das Votum warnt davor, den Salz-
stock Gorleben weiter als atomares 
Endlager zu erkunden, ohne Alter-
nativen zu prüfen. Es müsse trans-
parente Kriterien für eine Endlager-
suche geben. Die Synode hält die 
Atomtechnologie für zu risikoreich. Sie 
akzeptiert sie auch nicht als Brücken-
technologie, zumal es für den radioak-

tiven Abfall keine sichere Entsorgung 
gebe. Kontrovers diskutiert wurde eine 
Formulierung, nach der die Synode 
Bitten an die Bundesregierung rich-
tet. Superintendent Gerd Bohlen aus 
Rhauderfehn sagte, die Kirche solle 
sich nicht so konkret in die Politik 
einmischen. Diakonin Theda Kruse 
aus Gartow entgegnete, die Synode 
müsse Position beziehen.
Vizepräsident Arend de Vries erläuterte, 
dass das Votum den Kirchenkreis 
Lüchow-Dannenberg unterstütze. Ein 
Teil des Salzstockes Gorleben liegt 
unter Grundstücken von Kirchenge-
meinden der Region.

Viel zu tun: Auf den Tischen 
stapeln sich die Akten.

Dekadefonds
gut gefüllt

Der Dekadefonds für Projekte zur 
Überwindung von Gewalt ist nach 
den Worten von Oberlandeskirchenrat 
Hans Christian Brandy gut gefüllt: „Es 
ist noch Geld da.“ In den Gemeinden 
habe es zahlreiche Initiativen gegeben, 
unter anderem zur Gewaltprävention 
bei Jugendlichen.
Die Ergotherapeutin Ruth Scheffler-
Hitzegrad aus Cadenberge bat darum, 
zu prüfen, wie die Internationale Öku-
menische Friedenskonvokation 2011 
in Jamaika zum Abschluss der Dekade 
in den Gemeinden begleitet werden 
könne.
Diakonin Kerstin Dede aus Hannover 
stellte den Antrag, zu prüfen, wie die 
Nachhaltigkeit der vom Weltkirchen-
rat getragenen Dekade weiter verfolgt 
werden kann. 

Unterstützung der 
Kirche in Südafrika

Die Partnerkirche in Südafrika kann 
nach Empfehlung des Ausschusses 
für Theologie, Kirche und Mission 
wirksam durch Stipendien zur Aus-
bildung von Theologen unterstützt 
werden. Die Evangelisch-Lutherische 
Kirche im Südlichen Afrika (ELCSA) 
leide unter Personalmangel, berich-
tete Superintendent Gerd Bohlen aus 
Rhauderfehn. Pastoren wichen wegen 
schlechter Bezahlung in Regierungs-
ämter aus. Es fehle der theologische 
Nachwuchs. Die Bezahlung der Pas-
toren in den sieben Diözesen der 
ELCSA sei sehr unterschiedlich und 
reiche von umgerechnet 190 bis 700 
Euro im Monat. Bohlen rief dazu auf, 
sich bei Partnerprojekten vom Evan-
gelisch-lutherischen Missionswerk in 
Niedersachsen beraten zu lassen.

Initiative für 
Bildungsstätten 

Synoden-Präsident Jürgen Schnei-
der hat das Landeskirchenamt gebe-
ten, die fünf Heimvolkshochschulen 
(HVHS) ab 2010 als „Vorbildungs- und 
Fortbildungsstätten“ anzuerkennen. 
Damit sollen sie stärker im Fortbil-
dungsangebot der Kirche verankert 
werden, sagte er als Pädagoge der 
HVHS Hermannsburg. Zugleich soll-
ten im Haushalt jährlich mindestens 
30.000 Euro für jede HVHS eingestellt 
werden. „Sonst könnte es für die Lan-
desregierung so aussehen, als ob sich 
die Kirche aus der Erwachsenenbil-
dung heraushalten will.“ Die evangeli-
schen Heimvolkshochschulen waren 
im Zuge von Einsparungen in die 
Selbstständigkeit entlassen worden.
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Es waren nur wenig gute Nachrichten, 
die der Vizepräsident des Landeskir-
chenamtes, Rolf Krämer, der Synode 
überbringen konnte. Immerhin konnte 
er festhalten: „Wir bewegen uns nach 
wie vor auf dem vorgegebenen Kon-
solidierungskurs.“ 
Daran kann auch das Rekord-Defizit 
von 90,6 Millionen Euro nichts ändern, 
das die Landeskirche in diesem Jahr 
einfährt und aus Rücklagen abdecken 
muss. „Das ist das schlechteste Haus-
haltsergebnis in der Geschichte unse-
rer Landeskirche“, sagte der Vizeprä-
sident. Doch die Hauptursache dafür 
sei nicht dauerhafter Art, sondern eine 
Einmal-Zahlung an die Norddeutsche 
Kirchliche Versorgungskasse über 
knapp 78 Millionen Euro.

Mit Nachzahlungen in dieser Größe 
sei für die nächsten Jahre nicht mehr 
zu rechnen. Ohne die Einmal-Zahlung 
vermindere sich das Haushaltsloch auf 
rund 13 Millionen. 
„Uns allen ist klar, dass wir die 
schwarze Null erreichen müssen“, 
betonte Krämer. Dennoch sei das 
bereinigte Ergebnis verkraftbar. Die 
Synode beschloss einstimmig einen 
Nachtragshaushalt für 2009 mit einem 
Volumen von 600,7 Millionen Euro. 
Ursprünglich waren nur 575,9 Milli-
onen Euro und ein Defizit von neun 
Millionen eingeplant.
Insgesamt hat die Landeskirche 56,8 
Millionen Euro weniger eingenommen 
und 24,8 Millionen mehr ausgegeben 
als geplant. Damit setzt sich laut Krä-

mer ein Negativ-Trend seit 1992 fort. 
Mittelfristig geht die Kirche von wei-
teren jährlichen Millionen-Defiziten bis 
2018 aus. „Angesichts der negativen 
Prognosen kommen wir an weiteren 
Einsparungen nicht vorbei“, mahnte 
Krämer.
In den vergangenen Jahren sei es der 
Kirche gelungen, durch einen konse-
quenten Sparkurs die Leistungs- und 
Handlungsfähigkeit zu sichern. Zu den 
Mehrausgaben für das laufende Jahr 
gehören unter anderem Mittel für einen 
„Raum der Stille“ an der Universi-
tät Lüneburg sowie für evangelische 
Schulen, für die Stiftung Kloster Frens-
wegen bei Osnabrück und für die Lan-
desgeschäftsstelle des Diakonischen 
Werks.

Die Finanzkrise schlägt voll auf die Kirche durch, die Kirchensteuern gehen um vier bis fünf Prozent  
zurück, und in den kommenden Jahren müssen weiter Stellen abgebaut werden.

„Weitere Einsparungen sind unvermeidbar“

Verwaltung wird 
neu gestaltet

„Wir möchten die Verwaltung unse-
rer Landeskirche grundlegend umge-
stalten.“ So leitete der Vorsitzende 
des Ausschusses für Schwerpunkte 
und Planung, Fritz Hasselhorn, seinen 
Bericht zum Zusammenschluss der 
Kirchenkreisämter ein. Die Fusionen 
allein reichten nicht aus, um die gefor-
derten Einsparungen von 30 Prozent 
zu erreichen. Sie trügen aber dazu bei, 
die Leistungsfähigkeit der einzelnen 
Ämter zu erhalten. Diese müssten so 
ausgestattet sein, dass es in wich-
tigen Arbeitsbereichen jeweils zwei 
Mitarbeitende im gehobenen Dienst 
gebe. Das Vier-Augen-Prinzip müsse 
bewahrt werden. 

Ende für die
Sprengelbeiräte

Künftig wird es keine Sprengelbei-
räte mehr geben. Die Synode änderte 
in diesem Punkt die Kirchenverfas-
sung sowie weitere Bestimmungen. 
Die Beiräte seien zur Beratung der 
Landessuperintendenten nicht mehr 
erforderlich, hieß es.
Eine weitere Änderung der Kirchen-
verfassung: Der Präsident der Lan-
dessynode wird künftig auch nach 
dem Ende seiner Amtszeit bis zur 
Wahl eines neuen Präsidenten Mit-
glied des Kirchensenats bleiben. Die 
Landessynode präzisierte außerdem 
Gesetze zum Dienstrecht der Pfarrer, 
zur Wahl der Superintendenten und 
zum Arbeitsrecht der Kirchenbeamten.

Landeskirchenamt 
reformiert sich

Die Struktur des Landeskirchenam-
tes soll geändert werden. Statt der 
Dezernate solle es dann acht Abtei-
lungen geben, sagte Präsident Burk-
hard Guntau. Weitere Änderungen, 
mit denen Sparziele erreicht werden 
sollen, werde es dann innerhalb der 
Abteilungen geben. Insgesamt müsse 
das Landeskirchenamt bis 2020 rund 
35 Stellen einsparen – ein Drittel sei-
nes Personals. Nach einem Gutachten 
könnten aber nur bis zu 25 Stellen 
abgebaut werden, ohne die Leistungs-
fähigkeit zu gefährden. Das Landeskir-
chenamt habe durch das Gesetz auf-
erlegte Aufgaben: „Die Bewegungs-
spielräume sind sehr gering.“ 
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Liebe Leserin, 
lieber Leser,

manche von Ihnen mögen überrascht 
sein: Ein neues Magazin, ein neues 
Printprodukt der Landeskirche Hanno-
vers. Vielleicht wird daraus schnell die 
Frage: Muss das sein? 
Das Präsidium der Landessynode ist 
überzeugt, dass es darauf nur eine 
Antwort gibt: Ja! Schon lange war es 
ein Wunsch der Landessynode, dass 
die Debatten und Entscheidungen des 
„Kirchenparlaments“ für alle, die sich 
dafür interessieren, schnell und über-
sichtlich geliefert werden.
Das Internet unter www.evlka.de/ 
synode.php3 ist der eine Weg, wo die 
gute bisherige Arbeit fortgesetzt wer-
den soll, das aktuelle Magazin „bera-
ten und beschlossen“ der andere, der 
allen auch ermöglicht, darüber im Kir-
chenkreistag oder im Kirchenvorstand 
zu reden und die Konsequenzen der 
Entscheidungen der Landessynode zu 
bedenken.
Wir wünschen „beraten und beschlos-
sen“ viele Leserinnen und Leser und 
laden Sie ein, so viele Hefte zu bestel-
len, wie Sie für sich privat oder für die 
Arbeit in Ihrem Umfeld brauchen.

Mit freundlichen Grüßen

Jürgen Schneider
Präsident der 24. Landessynode

Jürgen Schneider im Gespräch mit Synodalbüroleiter Thomas Och

Wolf von Nordheim verabschiedet
Mit stehendem Applaus hat die Sy-
node den Vorsitzenden des Landes-
synodalausschusses (LSA), Propst 
Wolf von Nordheim, aus seinem Amt 
verabschiedet. Der 58-Jährige legt 
zum Jahresende auch sein Mandat 
als Synodaler nieder. 
Nordheim tritt im kommenden Jahr 
eine Stelle im Kirchenamt der EKD 
an. Er gehörte der Landessynode von 
1983 bis 1989 und von 1996 bis 
heute an. 1999 wurde er Mitglied 
des LSA, 2005 übernahm er dessen 
Vorsitz. Zuvor war er seit 2002 bereits 
stellvertretender Vorsitzender des Aus-
schusses. 
Schon diese Zahlen machten deutlich, 
wie stark er sich eingebracht habe, 
sagte Präsident Jürgen Schneider. 
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Er beschrieb Nordheim als „fromm, 
charmant, loyal und provokant“. 
Nordheim sagte sichtlich bewegt, er 
habe schon viele Aufgaben abgege-
ben und neue übernommen. „Das 
waren eine Menge Abschiede. Kei-
ner fällt mir so schwer wie der von 
heute.“


